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Die Scl,-wierigkeiten, die Deutschland mit der Bezah-
lung: der nächsten Rate der Reparationsschuld hat, sind
auch suuseren Vertragsgegnern bekannt. ss fehlt ihnen
aber an gutem Willen, um den eigentlichen Gründen unserer
Finanzkalamität nachzugehen Sie behaupten einfach —-
unD besonders tun das die »Times« und der ,,3-igarol«,
die sich ja beide stets durch ihre Deurschfeiudlichkeit ausge-
zeichnet habsen —, daß. Deutschland zwar die Mittel, aber
nicht den Willen habe, feine Verpflichtungen aus dem
Friedensvertrage zu erfüllen. Den Anfang dieser neuen
Kampagne machte das genannte Londouer Blatt, das damit
offenbar einer Weisung vom Quai d-’ Orsah her folgt.

Expedition Bahnhofstrafze 12.
h- «.

———_—‚

 

Der ,.absicbtliche Baukrott« Deutschlands-.

Die nationalistischeu Streife in Frankreich haben nämlich
schon seit Jahren deutlich genug verraten, daß- es ihnen
gar nicht so sehr auf Die (Erfüllung Der deutschen Reha-
rationsfchuld ankommt, als vielmehr darauf, dsas;.De1nf·el)-
land als Wirtschaftsfaktor völlig vernichtet und damit auch
allmählich feine politische Einheit in solchem Masse zer-
rüttet wird, daß es nie wieder in absehbarer Zeit als
ernsthafter Gegner Frankreichs in Betracht kommen kann.

Selbstverständlich ist das eine VerzgveiflungsspolIst-,
für die wir in Deutschland kein Verständnis haben, denn
sie mufz zwar, entsprechend den französischen Wünschen,
zum völligen Ruin Deutschland-s führen, von dem On-
sammenbruch aber kann und- wird das übrige Europa,
nicht zuletzt Frankreich selbst, nicht unberührt bleib-en, e.i
muß- zwangsläufig in den Strudel mit hsiueingerisseu wer--
den und damit die Schuldbsüfzzem die es durch feine vers-—
antwortungslofe Politik gegenüber der ganzen Welt auf sich
geladen hat. «

Frankreich also hat ---— ebenso die feiner Geitesart
nahestehenden englischen Kreise keinerlei Interesse an
dem wirtschaftlichen Wiederaufbiau Deutschlands es will
vielmehr Dung Die Zerstörung der deutschen Wirtschafts-
traf! freie Hand bekommen, um feine imperialiftisehen Pläne,
die in Der politischen und militärischen t:)en;-i·2xil1:1ie in Europa
gipfeln, zur Reise zu bringen. Alle Mittel, die zu diesem
Ziele führen, sind der französischen Haßzpolitik gerade recht.
Die Verantwortung für diesen Zerstörungswahn aber sucht
man in Paris auf —- Dcutschland abzuwälzen Man gesteht
der Welt nicht ein, daß. es nur die fraiiz.öfisl«l)e Gewalt-
politik ist, die letzten Eudes Deutschland an der vollen
Erfüllung feiner Wiedergutmachungsverpflirhtungen hin-
dert, man gibt sich vielmehr den heuchlerisehen Anschein,
als ob das böse Deutschlands der verstocklefte Schuldner
der Welt sei und nun teinen anderen Rat weiß, sich- feinen
Verpflichtungen zu entziehen, als auf den möglichst schnellen
Bankrott seiner eigenen Wirtschaft hinzuarlnsiten Man
kann es heute in allen französischen und englischen Blättern
lesen, das;l die deutsche Zahluugsuufähigkcsit eine absichilirhe
ist. Deutschland will nicht zahlen, sagt man, weil es durch
eine baldig-e Bankrotterklärmtg bei Rettung feiner wirt-
schaftlichen Kräfte dennoch zu einer gänzlichen oder er-
heblichen Befreiung von feinen Auslaudsschulden gelangte.
Besonders deutlich führt diesen Gedanken die ,,Ti-mes« aus,
die ganz offen der deutschen Regierung den Vorwurf macht,
dale sie absichtlich die erforderlich-en Anstrrengungen zur
Vermeidung des Zufammenbruches unterlasse und damit den
Bankrott Deutschlands beschleunige. Sie überwache nicht
den S2lbffuf1, Der Ksapitalieu ins Asusland, bergröfiere unauf-
hörlich die Zahl der sBeamten, erhsöhe die Geh-älter und
lege groß-e Kapitalien für Ausgaben im Junern des Landes
und auszerhsalb der Landesgreuzeu fest. Privatleute, Ak-
ticmgesellschaften und andere Unternehmungen ahmten dieses
Beispiel nach. Jsm selben Sinne schreibt der ,,Jsigaro«,
der allgem-eine Bankrott solle in der {Seife vorbereitet
werden, dast- die Gläubiger Deutschlands ruiniert und die
die deutsche Wirtschaft so wenig wie möglich beschädigt
werbe.

Von deutscher Seite ist bereits oft genug gegen diese
unsinnigen Schluszifolgerungen angekämpft worden« Wie
töricht dieses ganze Gerede ist, geht am besten daraus her--
vor, daßk gerade die Bänken, denen bei dieser Ssabotierung
von Der gegnerischen Presse eine Haupteolle zugesclsfrieben
wird-, ihre flüssigen Mittel hauptsächlich in klieichssc«l")-.1h-
scheinen angelegt haben, 1111D daß; somit ein Staatsbankrott
auch für unsere gesamte Bank- und Handefswelt den voll-
ständigen Ruiu bedeuten würde.

Alles dies weiß. man natürlich in Paris und London
ebensogut wie bei uns, aber Deutschland soll die Benut-
wortuug tragen, wenn das verautw;n«-tuugslsose Spiel un-
serer Feinde den gewünschten Erfng hat. Die Welt soll
einmal wieder gegen das Deutsche Reich iaufgeputfcht wer-deu.

Rund um Berlin.
Eröffnnng des Spandauer Predigerfeniinars. Als

Ersatz für das durch die Abtretung des größten Teils
Westpreufjens in polnischen Besitz geratene evangelische
Predigersemiuar Wittenburg hat die evangelische Landes-
kirche Preußens im Spandauer Joh an uesftift ein
neues Predigersetninar ins Leben gerufen. Es wurde
dean »Tag« zufolge am Reformatisoussest durch den Geh-
Konsiftorialrat D. Dr. Courad vom Ev. Oberkirchenrat
eröffnet und wird von dem Studiendirektor Pastsor Lic.
Alberti g 1‘ le iie t .

Eine neue Zeitung in Berlin. Der Preussische Gr-
laudte in Dresden von Berger hat seinen Abschied ge-
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Brockau. Mittwoch, den 16. November
   

nolnnien. Er übernimmt am l. 1Dezember die »Seit-Jas-
leitung der neuen Berliner volksparteiliehen Zeitung »Sie
Seit", Die unter der redakticmelleu Leitung Heinrich Tit inv-
lers, der bisher an der ,,Täglichen Tiiuudfclmu« wirkte,
erscheint. ·

Stiefel für das Ausland. Ju einer Zeit, in der
weite Kreise des Volkes sich kein Zehnhwerk aufclxsaffeu
können, preist der ,,T"g. :)-—.’dsch.« zufolge ein Berliner
Geschäft 83000 “nur Sohlleder-Ebiili1ärftiefel in Eiern-—-
ausführuug mit dem Verliert-en an, das-; sich die Ware der
grossen Menge wegen hauptsächlich für den Clsllort eigne.
Die democr«.uiss:heu Abgeordneten Weist uud Jahr haben
nach der ,,Vosfifcl»)eu Zeitung« eine „it‘leine Anfrage« an die
Reichsregieruug gerichtet, ob. diese Stiefel aus Zweitens-
bestäuden flammen, und wenn ja, warum man nicht d·-.i:-·ie
Sorge getragen hat, daß diese Bestände dem Julaudszludtirs
zugeführt werden.

Steigerung des sl‘iargariuevreifcel bis auf aus 11321111“.
21.1511: Der Morgarineverbaud E. V. zu Berlin dem »Weil
eurem-.1." schreibt, hat er sich, da die kliiargarineindufteie
ihre Sitohstxoffe mit Liluslaudsdeviseu bezahlen müsse, ge-
zwungen gesehen, eine weitere Erhöhung ihrer Verlaufs--
preise vorzmielj-k«nen, entsprechend der seit der letzten Preis-
festsehuug eingetretener Verschlechterung des Wertes der

deutsch-en Mark, so daß. sich die marktgängigen Sorten
auf 3.l bis 35 Mark basis gsesalzsene Margarine für
Kleinhändler stellen. Ueber die Einzelheiten, welche für
diesen Schritt mitbestimmend gewesen seien, und die Kal-
kulation, welche man den neuen Preisen zugrunde gelegt

»Is-

hsach sei der Regierung vorher Mitteilung gemacht wor- .
dgl-. Hoffentlich prüft die Regierung recht gründlich, ob
tatsächlich eine derartige Preiserhiöhung nötig ·ist. _

.. Aber auch jede Gelegenheit wird von Eishwindlern
ausgeniitzt. Jm Elternhause der Brüder Nichelmann, der
Führer der beiden Dampfe-r „S-i'aifer Wilhelm« und
,,(«OJ:Jtorlow«,. die kürzlich auf dem Wannsee zu.sammenstieß.sen,
in Schwina bei Lehnin erschien ein junger Mann, der sich-
als Kriniiiialbieacnter ausgab und erklärte, eine Hausfuchmng
vornehmen zu müssen. Er ließ- sich von der Mutter der
beiden Brüder, die allein zu Hause war, Den Schlüssel zu
einer Kommode geben, Die er aufschloß- unD1 Durchfuchte.
Den Schlüsse-l nahm er mit unter dem Vorwande, daßl er
ihn beim Ortsvorsteher abgeben müsse. Als die Leute sich
am- Abend den Schlüssel vom Ortsvorsteher wieder ab-
holen wollten, stellte sich heraus, daß; der angebliche
htrimiualbeamte ein Betrüger war. Aus der Kommode
waren 2000 nie gestohlen worden.

Hauptgcwinne Der PreußischsSüddeutschen Klassen-
lottcrie. Jn der Nachmittagsfitzung vom 9. November fiel
ein Hauptgewinn von 300 000 all auf Nr. 90 267 und ein
Hauptgsewinn von 500 000 Je auf Nr. 101732·

Ein Opfer des Starkftronies. Der 26 Jahre alte
Monteur Georg· Bittner aus Weißensee wurde bei der
Ausführung von Arbeiten an einer Starkftromleitung der
M E. G. in Oberschöneweide vom- Sstarkstrom ‚getötet.

L us dem Reiche.
Das wilde Fahre-i von Ententeantos ist schon oft

beklagt worden. Letzter Tage wurde durch eins dieser
Ententefahrzeuge in der Näh-e vsosn Dresden wieder schweres
Unheil herbeigeführt. Jn Oberloss chwih stießs nämlich
e111 Kraft-wagen der Juleralliierten Kommission mit einem
Lastsuljrwerk zufammen. Bei dem Anprall wurden beide
Wagen stark beschädigt Ein Jnfafse des Kraftwagens er-
litt»Verletzungen im Gesicht, während der Kutscher des
Laftfuhsrwerks vom Bock geschleudert wurde und anscheinend
innere Jerlehuugen davontrug Die Schuld am Zusam-
ltnekifftoße soll den Kraftwagenführer des Ententewagens
re en.
+ Verboteuc Zeitungen. Auf Grund der Verordnung

des Reichspräsidenteu vom 28. September 1921 ist durch
den mecklenburgischeu Ministerpräsideuten Sitelliug in
seiner Eigenschaft als Minister des Innern für den Freistaat
Mecklenburg-Sehweriu die ,,Mecklenburger U m-
schau«, nationale Woelnmschrift für Stadt und Land
lHeMUsgleber Otto Söffiug), die in Roftock erscheint,
wegen des in Heft 34 vom 27. Oktober enthaltenen Ar-
tikels »Tie- Augft der Roten vor der bürgerlichen Presse«
für die Zeit vom 10. bis 20. Novemberb e r b o t e11 worden
Heft 34 der «Umsch-au« wurde beschlagna"l;smt·

Geschäftsjubiläum. Die Druckerei und Verlagsanstalt
Hofmann & Reiher-, in deren Verlag seit 44 Jahren
der ,,Neue Görliher Anz.eiger« erscheint, beging am 10. No-
vember ihr 50jähriges Geschäftsjubiläum.

+ Der Schriftsteller Professor sMarx Moeller ist
nach längerem Leiden zu Altona im 52. Lebensjahre ge-
storben. .

Streit auf dem Stahlwerk Hocfkh in Dortmund.
Weil ihnen nach dem bestehenden Lohntarife ein besonderes
Lohnabkomnum nicht bewilligt werden konnte, sind auf dem
Eisen- und Stahlwerk Hoesch in Dortmsund und auf der
Dortmunder Union die Maschiinisten und Heizer in den
Streik getreten. Beide Werke liegen seit Mittwoch morgen
vollständig still. "

Zirkuseiufturz. Während einer Nachmittagleorstellung
des Zirllls .s:)ol«s’,llli«lllel’, der zurzeit in Vzginz Vorstellungen
beranftaltet, bemerkten Polizeideamta dass- dcio grosse Zelt

infolge des Sturmes einzustlrzen drohte. Man rjiumte
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. Verantwortlich füri solitik und Lokale5: Ernst Dodeck sen.,

  ’H‘\   - - .. - n « -
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für Feuilletou, Prooiuzielles uudsztluzeigem Ernst Dodeck
Inn.,· beide 111 Brociau. Valmhosnrage 12. Sprechstuude
ta lich oou 0 bis 10 Uhr ausser Sonn- und Feiertags. “1121?

«--—---. -— ‚-—)——I—-—-I—d .

« . XVIII-TM»Er-W««« .J’. "l -- Is- --- -——. ’.--»

den j-3irl«u-3 rafrh, 1111D bald darauf brachen der Xmuptutast
und die Spitzen, die das Zeltdath trugen, dann stürzte dick
Zelt zusammen Auch die Stallzelle stürzten ein, so D11";
Die Pferde und die wilden Tiere unbedeett waren. Das
Personal des Sirius» 1111D Die Feuerwehr legten darauf den
Zirtus nieder. Müetlieherweise sind Personen nicht zu
Schaden gekommen

Ueber-full auf einen früheren Arbeitgeber. Auf der
Straße M arktred wih———L o r e n z. reuth wurde nachts
der Bäctermeister Stmghardt von Lorenzreuth uberfalleu,

‚mit einer Axt niedergeschlageu und lebensgefährlich verletzt.
Als Täter wurde ein früherer lszehilfe silughardts aus
Souueberg in Böhmen verhaftet. ‑

Schlimer Folgen hastig-In Essens. Jn Freital
bei Dresden, dem früheren Potfrhappel, as;« ein ober-
schlesifcher Flüchtling- der auf der Vorwärtshsütte beschäftigt
war, beim Mittagessen derartig hastig, dafsz ihm ein Stück
Fleisch in die -thst1«bl)sch geriet und dort stecken blieb.
Obwohl ihm andere Leute sofort zu Hilfe sprangen, er-
stictte er unter ihren Augen.

+311r Veguadigung der Mörder GeljsrüderFleisiijetu
Effener und andere Zeitungen tauchten dieser Tage dik-
Eiiaehrichh dassl die in Essen wegen dreifache-u Ssiaubmordes
zum Tode derart-eilten Gebrüder Fleifeher zu lebensläng-
lieber {in-chihunßftrafe beguadigt seien und tuüpften zum
Teil daran lVconnueutare. über die Ajmndhabung des Gnaden«-
rechts durch den Tit-eichspräsidealen III-je 2:513. V. erfährt,
liegt hier kein (»««s3n-.1deuakt des dlteisphsprisisidenteu vor. Die

Straflaten der Gebrüder Fleischer sind voir dem Schwur-
gericht in Essen, also einem preußischen Gericht, abgene-
teilt worden und das Gnadenrecht stand in diesem Falle
allein dem SsZreufkifcheu Stasatsmiuisterium zu; der Reichs-
präsideut ist mit der Sache überhaupt nicht befasn worden«

Randniord. Der Handelsmann Nüfe in Lichtenberg
(Vezirl Magdeburg) wurde in feiner Wohnung mit zer-
trümmertem Schädel aufgefunden Die .iiiuber, von denen
man noch keine Spur hat, hatten alle Behälter erbrocheu
und sämtliche Wertsachel , Bargeld 1111D ein Sparkassenbuch
geraubt. · « z ,

1.—-6 ‚1.... l

Aus aller Welt.
Jni Sturm gekentert. Jn Sturm und Schneetreiben

ticsuterte vor der Hafeueinfahrt zu Helsinsgfors der
Daininfer „„11'11 fta w i” aus um. Er hatte insgesamt
30 ‘zfßcrfonen an Bord, von denen nur zwei noch lebend
an die niiste gesinnt und gerettet wurden. Die übrigen
28 sind ertrnnt‘en.

Ein iläiefeutaranb. Jn Hoboken brennen fünf der
größten Piers, ferner ein Pier-Schiff, 31 Leichterschiffe
und beladene. Eisenluiljnnuiggoiis, ausserdem fünf Oeltanks
und mehrere grosse Lagerhäufer Seit Jahr-zehnten ist
kein derartiger Tliiesenbrcmd aus-gebrochen

Niit dem Fallschirm alten-stürzt Jufolge Versagens
des Fallscljiirmeo stürzte- in Rom bei einer Flugver3n-
staltuug ein früherer Fliegeroffisier ans 800 Meter Hohe
ab- nud war sofort tot. —- Ju anin fiel ein Flugzeug
infolge ch Berageuo des ibiotors in Die Zuschauermeuge,
wobei eine Frau getötet wurde.

15 dänifche Fischtutter veriiiißt. Während des letzten
orkanartigen Schneesturmes befanden sich 15 däuifche Fisch-
kutter in der Nordsee von denen man seither nichts mehr
gehört hat. Aus England kommen Melduugen, dsaßi dort
eine Anzahl Fiscixlulter eingebracht worden find-, und man
hofft, dasj- füh die dänischeu vermifiten Schiffe darunter
befinden. . . :.»«.T «l

1 ‘ I l -l..—-.-k.««l

« s O " .' .0" 'Eins dem Genchtosual
Zum Prozes; Reinheit. Am Schlusse der Verhandlung irr-

Prozeß Landru erjliirle am Dienstag der Angeklagte nach Ver-
lesung der Anklage-schrift, er ibieDeiheIe, daß er unschuldig fei.
Seit drei Jahren habe er Den Beweis der gegen ihn voraebrachten
Anklage verlangt, aber. man habe keinen vorgebracht Man habe
nichts als zweideutige Dinge vorgefunden, die keine Anklage dar-
stellen sonnen

 

  

"1ms man „immun:
Brockau, den 15. November 1921.

[g- Das sollt-ges wegen kommt die
nächste Nummer-Sonnabend zur-Ausgabe

Bußtag. »
Seit Jahrhunderten haben die Menscheg die letzte Ursache

alles Erdenlebens in sich selbst und in ihren üblen Werken
gesucht und zu allen Zeiten haben einsichtige Männer mit
unerschrockeuem Mute, Hohen und Niedrigen, Alten und
Jungen, Männern und Frauen die Berderbtheit der
menschlichen Natur vor-gehalten und sie zur Umkehr auf die
Wege des Rechten —- zur Buße ermahnt. Dies ist der
Juhalt gewesen der Predigten der alten Propheten; dies
oerküudigt der Täufer Johannes in der nenne; dasselbe
sagt der Philosoph Fichte, sagen ernste Männer hundert
Jahre später. Jn Zeiten schwerer Not, bei Türkenkkiegen

Pest und Hungersnöten sind die allgemeinen Bußtage ent-

 



standen, an denen allgeineiiie Trauer und allgeuieiiies Bitten
den (Ewigen, Ziirnenden versöhnen sollte. Und auch morgen
ist es wiedet Bußtag! Jm Herbst, da die sterbende Natur
ein großes Memento Inori ist! Unsere leichilebige Zeit ist
trotz alleiii nnd allem doch noch empfänglich für eriisle
Momente, und wer sollte sich dein erfchütteruden Einflusse
verschließen können, der von der Bußtagsstiinniung ausgehtl

Liegt nicht auch vieles in unserem ganzen wirtschaftlichen
unb politischen Leben wie ein uiiseliger Alp auf jeden ernsten
Mannes Biust? Wer sollte da nicht geneigt fein, auch
einmal innerlich Jnventur zu machen, nicht einziistinimen
in den Wunsch, daß in iinferein Volksleben ernsten Worten
auch ernste Taten folgen!

Bei uns in Brockan . . .
Wenn der Schnee in diesen Tagen -—— ab unb zii zur Erde

fällt —- uiid der Großmam’ alte Sagen —- nnfer Kinder
Aug’ erhellt —- niacheii wohl die teuren Zeiten —- Vaterii
Kummer hin und her —- weil im Geldsaik dauernd Pleiten
— unb das Leben gar so schwer. —- Gern möcht er die Schuh
erneuern ——— Muttern kaufen auch ein Kleid ——- doch da
kommen neue Steuern —- uiid vorbei ist’s mit der Freud.
—- Schiver trägt er jetzt an dem Leben ——— das einst Freude
war und Glück —- iveil der Feinde Wahnsinns-Weben —
zur Vernunft noch nicht zurück; —- weil sie weiter
draiigsaliereii —- deutschen Fleiß und deutsche Kraft —- und
sich sehr verspekiiliereii ——— bis ihr Zorneskanim erschlafft —-
Danii kehrt auch die Zeit wohl wieder —- ivo der Deutsche
stolz und frei —- sich erfreut der Freiheitslieder —- iiach der
jetz’gen Sklaverei. —- Urid auch wir in Brockaii iverden —-
vieler Lasten wieder bar —- die uns heute noch beschweren
—- und uns machen graues Haar. »Frohsinn« wird uns
wieder winken —- wenn bei Hielscher Skat man drischt ———
unb voui vielen Kaffeetrinken — bei Prescher man das
Mündchen wischt; —- wenn man Sachen wieder billig —-
bei Bachmanu oder H aja käuft — und der Lokalzug wieder
ivillig —- meilenweit für’n Zehnerl läuft; wenn zur Hochzeit
wieder Konezack —- liefert billig Wein und Jngwer ——-
unb wenn Arndt (schau wie ich schmunzle) — gibt das
Brot für sechs Böhm hin er — wenn die »Zeituiig« für
fünf Böhmen — franko wird dir zageftellt -—— dann mein
Freund vorbei dein Stöhnen —- dann ivirds herrlich auf der
Welt . . .

  

§ [Pflichtfeuerivehr.] Jin Monat November haben bia
zu der Liste eingetragenen Feuerlöschpflichtigen mit den
Nummern 289—360 Dienst. Die Uebung der Pflichtfeuer-
wehr findet bereits D i eu s t a g , den 15. November 192l,
abends 6 Uhr, statt. Sammelplatz: Platz vor dem Spritzen-
hause. Falls die Fehleiiden nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabköininlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werben.

« lPolizeiliche Nicldungj Portemonaie mit Jnhalt
als Fuiidfache abgegeben. Nähres im Polizeibüro.

‘ fBeziige der Riihestandsbeamten und Hinter-
bliebeneii.] Wie uns von der Regierung in Breslau mit-

Theater in Brockau.

»Das Gesetz-
Volksdrama (sozialiftifche Tragödie) in 3 Akten

von Paul Bader.
1.

Die sozialistische Idee, die im vorigen Jahrhundert in
Preußen-Deutschland Boden gewann, wurde unter dem be-
stehenden Regiment der damaligen Zeit unbarmherzig ver-
folgt. Doch gerade dieser ungerechte Druck auf bie freie
Willensmeinung des Einzelnen schaffte dein sozialdemokratischen
Gedanken immer neue Anhänger Erst waren es Tausende,dann
l,:underttausende, bis heute die Riesenziffern der sozialistischen
Parteien ein gewaltiges Zeugnis ablegen von dem Empfinden
des arbeitenden Volkes. Das Draiiia spielt in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts in Berlin und behandelt
das Leben sozialistischer Arbeiter unter dem Ausnahmegesetz.

2

Der 1. Akt führt uns in die Wohnung des Vorarbeiters
Hubert Stein, der als Vorsitzender des fozialistischen Zentral-
komiteis seine Mitarbeiter zur Empfangnahme der aus der
Schweiz eingetroffeneii sozialistischeii Zeitungen empfängt.
Darunter befinden sich zwei Spitzel im Dienste der Polizei,
ein schurkischer Arbeitsgenoffe und ein als Arbeiter verkleideter
Polizist, der sich in das Vertrauen des Stein geschlichen
hatte. Daneben spielt eine Liebesgeschichte zwischen dem
Genossen Franz Baumann und der Toni, die bei dem Polizei-
inspektor im Dienst ist und dem sie die sozialistische Zeitung
regelmäßig in den Briefkasteii schmuggelt. Die Tag- und
Nachtposten des Jnspektors können den Attentäter auf den
Briefkasten ihres Vorgesetzten naturgemäß nicht fangen. Jn-
zwischen trifft Huberts Bruder Albert bei seinem Bruder zu
Besuch ein. Die Brüder haben sich seit vielen Jahren nicht
mehr gesehen. Albert ist der friihere kaltschnäuzige Schutz-
mann, der von Breslau nach Berlin versetzt worden ist, und
sich als Sozialistenfresser geberdet. Als er die politische
Gesinnung seines Bruders erkennt, wendet er sich mit Grausen v

Auch die inzwischen eingetroffene Mutter ·
Hanna, i

und verläßt ihn.
Huberts mit ihrem jüngsten Sohn geht schen davon.
Huberts Frau, mit der er in sonnigster Ehe lebt, beschwört
ihren Mann um seiner Kinder willen, von seinen politischen
Jdeen abzulassen. Er lehnt es ab: »Lieber sterben auf dein
Wege zur Freiheit, als leben auf einem anberen. Anders
willst du mich ja garnicht haben, Hanna.« »Vater, ich will
so werden wie du,« ist das Gelöbnis seines Achtzehnjährigen.

2. Akt: Auf Grund von Deuunzationen der im 1. Akt
erwähnten Polizeispitzel Hintze und Malfoiv (Schutzinann)
müssen Hubert Sföin, feine Frau, fein Sohn, seine Mutter,
sein jüngster Bruder und Baumann auf der Polizeiinspektion
Rede stehen. Nichts erreicht der Polizeiinspektor, selbst nicht
mit der Drohung, Hnbert aus dein Brote zii bringen, alle
halten zu Hubert. Baumann, in seiner Ehre und in seinem
Denken beleidigt und gereizt, will den Polizeiinspektor mit
dem Stuhl niederfchlagen. Huberts Bruder, der Schutzmann
Albert Stein, fängt den Schlag ab und rettet den Jnspektor,
nachdem er vorher feinen Bruder oerleugnet hatte.
Baumann entreißt dein Schurken Malsoiv den Degen und
sticht ihn nieder, er selbst erhält eine tödliche Verletzung

s Beleuchtung als Erfordernis.

 

 
 

geteil twirb, ist die Auszahlung der nach der Verordnung vom
2. September d. J. den Ruhestandsbeainten undHinterbliebenen
gewährten Teuerungszufchläge in vollem (Bange. Jii Breslan
selbst wird die Auszahlung in wenigen Tagen durchgeführt
sein. Jn den übrigen Orten des Regierungsbezirks tritt durch
die notwendige Ueberweisnng an die Kreiskassen usw. eine
geringe Verzögerung ein. Doch ist auch hier die Arbeit so
gefördet, daß die Neuregelung der Bezüge der sJiubeftanbäs
becuulen unb Hinterbliebenen durchweg bis Ende November
durchgeführt sein wird.

‘ IZahlkarten als Ueberweifiingen.]
können neuerdings auch als Ueberioeisungen verwendet
werben, eine Einrichtung, von der aber verhältnismäßig
wenig Gebrauch gemacht wird, da die Aeiideriiiig des Vor-
druckes verhältnismäßig umständlich ist. So haben sich denn
auch auf eine Umfrage von 38 Handelskaminern nur 3 für
Beibehaltiing der Zahlkarte im Ueber-weisungsverkehr erklärt.
Diese drei Kammern finden eine Erleichterung bei der Be-
nutzung der Zahlkarten für Ueberweisungen darin, daß bei
den Zahlkarteii zum Teil Nummer und Adresse eingedrückt
ist« Es können so auch die Vordrucke von Wohltätigkeits-
vereinen usw. benutzt werben.

‘ lDesHausbefitzers Pflicht zur Treppenbeleuchtuiig.]
Die Tage nehmen ab unt man stolpert die Treppe hinauf,
weil man nicht sieht, wo man hintritt, kommt dabei leicht
zu Schaden. Der Hausbesitzer ist dafür haftpflichtig, so hat
auch das Reichsgericht (VI. 127/21) am 23. Juni 1921 ent-
schieden. Eine Mieterin ist im dunklen Treppenhaus fehl-
getreten und zu Fall gekommen. Landgericht und Oberland-
gericht hatten bereits den Beklagten zum Schadenersatz ver-
urteilt. Das Oberlandesgericht hieltnach Mieivertrag Polizei-
verordnung und allgemeiiier Rechtspflicht die ausreichende

Beklagte suchte ein Ver-
schulden der Beschädigteii darzutun konnte es aber nicht be-
weisen. Wenn sie trotz des Geläiiders gefallen fei, so sei
daraus noch nicht anf Fahrläfsigkeit der Beschädigteii zu
schließen, so führte das Reichsgericht begründend aus. Mieter
unb Hausbesitzer werden aus dieser Tatsache ihre Folgerungen
ziehen.

* lFreie evangelische Gemeinde Brockaul Am
morgigen Bußtage, abends 8 Uhr findet auf Veranlassung
der hiesigen Freien evangelischen Gemeinde im Saale des
Herrn Milde, Bahnhofstraße 5, ein Vortrag statt über das
Thema ,,Wo liegt die Schuld am Untergang eines Volkes?«
Wen diese Frage interessiert, sei dieser Vortrag dringend
empfohlen. Vor und nach dem Vortrage wird der Gesang-
verein fingen. Der Eintritt ist frei.

"‘ lTheater bei Spielwelt] Morgeii,Bußtag,abd.71X-»2Uhr,
findet in Hielscher’s Volksgarten eine Ausführung des
Sensationsdramas »Gib mich frei“ von Harivardt statt. Das
Stück spielt in der Gegenwart unb wird von Breslauer
Künstlern dargestellt. Wir verweisen auf die heutige Aiizeige
und auf bie Aushänge. Karten sind in ausreichender Menge
an der Abeudkasse zu haben.

Illnser Bilder-Aushangf bringt vier neue Bilder: 1. Die
(Eröffnung des Hafens von Aschaffenburg den Ausgangspunkt der künf-
tigeii Großwasserstraße Rhein-Main-Doiiau. 2. Das Lect am Biig des

Zahlkarten

3. Akt: Sorge lastet auf der Familie Hubert Stein.
Der Polizeiinfpektor hat seine Drohung wahr gemacht und
Hubert’s Entlassung in der Fabrik bewirkt. Haian beschivört
ihn hoch, sie und die Kinder nicht zu verlassen. Er deutet
ihr an, daß der Polizeiinspektor dafür sorgen würde, daß er
in jeder neuen Stellung entlassen würde. Haussuchung unter
persönlicher Leitung des Polizeiinspektor bei Hubert. Ans-
weisuiigsbefehl für ihn. Diese Grausamkeit eines Systems
treibt alle, auch die betagte Mutter Huberi’s dem Sozialis-
mus in die Hände, selbst den brüderlichen Schntzmaun Albert
Stein, der dem Jnspektor Helm, Degen und Rock vor die
Füße wirft und abgeführt wird, während unten eine tausend-
köpfige Menge dem arisgeiviesenen Hubert Abschied nehmend
das Geleit zum Bahnhof gibt.

Das Stück enthält noch einige gut gesehene Typen wie
einen in aller Not rechtschaffen bleibenden Arbeitslosen, den
jüngeren Bruder Huberts Peter Stein, einen Freund Huberts
den Arbeiter August Kunzmannf den Polizeiwachtmeister
Keßler und den Schutzmann Pfeiffer.

3
Die Darstellung wirkte packend auf die Zuhörer durch

ihre Realistik. Winni Berg als Hanna, Elise Eckert als
Mutter Stein, Emmi Veit als Baumann’s Braut gaben
gutes. Arthur Winger als Hubert Stein traf den rechten
Ton, seine Freunde Baumann (Herr Harry Schröder),
Wilhelm Kramer(Herr Herbert Kethiier). August Kunzmann
(Herr Guttentag), sein Sohn (Herr Walde ck) fügten sich
lebenswahr in den Rahmen. Gut charakterisiert ivar der
Schurke Hintze durch Herrn Baer, der Schutzmann und
Spitzel Masoiv durch Herrn Schiedel Der Polizeiinspektor
des Herrn Reinicke war die früher übliche, seudal gezeichnete
S2lffeffortr)pe, lebenswahr auch die Polizisten Keßler (Herr
slBalbmann) unb Pfeiffer (Herr Max Schröder). Jn
einigen kleinen Epesodeii wären die Damen Gerhard und
Leiibach zu erwähnen. .

4
Vor Beginn der Vorstellung sprach der Ortsbeamte Herr-

Kügler einleitende und treffende Worte, die mit einem
Dank an die Mithelfer ausklangen. Der Mende-Saal war
aiisverkauft und mußten viele umkehren.

Der Besuch und der starke Beifall des Abends haben
dem Bildungsausschuß der Arbeiterschaft gezeigt, daß sie auf
bem richtigen Wege find, ihren Kollegen und den Brockauern
überhaupt gute Theatervorstellungen zu bieten. Wie wir
hören, ist als nächste Veranstaltung die Ausführung eines
heiteren Stückes vorgesehen D. sen.

 

Von den Breslauer Theatern.

Lobetheater.

Wohltätigkeits-Ausführung
zum Besten einer Weihnachtsspende

für notleidende Breslauer.
Wenn Muse unb Caritas·fich vereinen,
Dann brauchen die Armen nicht zu meinen.

Dieses Motiv gab am Sonntag wieder Veranlassung eine Matinee
zu veranstalten, um mit deren Erlös den NotleidendenBreslaiis eine
Weihnachtssreude zu bereiten. Der Besuch, der für eine solche Ver-

 

 

»Kaiser-Wilhelin«, welcher von dein Dainpfer »Storkow« im Wannsee
bei Berlin in den Grund gebohrt wurde, wobei l4 Personen ums Leben
tarnen. ‘o’. Veteranen unb bayrifche Oberländler defilieren vor den Särgeii
des bayrischen liöiiigspaares, die in der Liebfraiieukirche zu Mlinchen
beigesetzt wurden. 4. «Fustanrtla« das eifolgreichfte Pferd der Renn-
faifvn 1921 nach feinem 13. Siege iui Pai«forcc-J.igdreimen zu Kartshorft.

* fVerein Brockaner Gewerbetreibcndcr E.V.] Obiger
Verein macht seine Mitglieder darauf aufmerksam, daß die sättige
Monatsoxrsaniinlung heute, Dienstag- den 15. sJiobember, abends
8Uhr in Mildes Gasthaus, Bahnhofstrafze b stattfindet. Zahlreicher
Besuch wird erwartet.

«- 1Brockaucr Mieterschutzvcreiinf Din Hausvertrauenss
lenteu zur Kenntnis, daß die Biindeszeitimg für November eingetroffen
ist unb bei dem Kassierer Herrn Kiihiiert. Schislstraße 1, abgeholt werden
kann. Desgliichen wird ersucht, die sättigen Beiträge für das letzte
Vierteljahr 1921 uiugehend zu tassiereii, damit der Jahresabschluß recht-
zeitig vorgenommen werben kann.

« IReichsvcrciuigungehemaligerKriegsgcsangenerOrts-
gruppe Brockau.] Heute, ”Dienstag, abends 8 Uhr bei Herrn Gast-
ivirt Weigelt skegelabend. Alle dienstfreicii Kameraden, die Interesse

am kegeln haben, sind herzlich willfoiinnen. Die Bahn ist gut geheizt»

"‘ lMiifikverein »Prcciofa«.] Heute, Dienstag abends 8 Uhr
Probe der Senioren im Vereinslokal bei Meiide. Vollzähliges und
plinttlichcs Erscheinen erforderlich Jugendabteilung: Dienstag, abends
8 Uhr, wollen sich die Jniiioren zwecks Eintragnng melden. Uebungs-
stiinde wird daselbst bekannt gegeben.

* [l Brockaner Radfahrer:Vereiii 1911 e. V.] Die
nächste Monatsverfanimlung siidet Dienstag, ben 22. *Jtobember, abends
7 Uhr im Vereinslolal statt.

* IS.C. „Sturm 1916“ Brockan.l Wochenbericht vom
12. bis 19. November: Dienstag, abends 8 Uhr Schachabend Mittwoch,
abends 6 Uhr gemütliches Bisuininensein aller Vereiiisiiii«glieder im
Vireinslokat Freitag, abends 7 Uhr Spielansschiiß, 8 Uhr Maiinschaftss
abend für Jugeudlirhe, 9 Uhr für S-"niorcn. — Die Trainingstage sind
jetzt wie folgt angelegt:

Dienstag von 2 bis 5 Uhr Senioren unb alte Herreiiiiiannschaft,
Donnerstag » 2 » blibr Schiller und Junioren.

* f1. Brockancr Kraftsportverein »Siegfried« l914.]
Ucbungsabende in der Woche vom 14. bis 20.Noveuiber: Dienstag
von 6 bis lehr Ringen der Jugendabteilnng, non 8 bis 11 Uhr
Gewichiheben iiud Ringen der Seniorabteilung. Donnerstag von 6
bis 8 iihr Ringen der Jugendabteiluug, von 8 bis 10 Uhr Training
ter Boxabtcilung. Freitag von 8 bis 11 Uhr Gewichthebeii und Ringen
der Seniorabteilung. Sonntag, vormittags 9 Uhr Treffpunkt sämtlicher
dieiistfreien Mitglieder im VereinslotaL

* fFrcie Turnerfchaft Brockau.] Am
17.Noveinber, abends 71/2 Uhr findet im Vereinslokal eine außer-
ordentliche Mitglirderversauimlung statt. Da die Tagesordnung außer-
ordentlich wichtig ist, ist vollzähliges Erscheinen nötig.

* lLottcric: und Gesctligkeiisvcrcin ,.Rcichsadler«.s
Am Sonnabend, den 1it.Noveuiber, abends 7 Uhr findet im Vereins-
loial die fällige Monatsverfammlung statt. Auf der Tagesordnung steht
u. a.: Entgültige Befprechiiiig über eine Weihnachtsfeier und Beitrags-
erhöhiing. Wiederholt wird darauf aufnierlfaii gemacht, daß Mit-
glieder-, welche bei Beginn einer Ziehuiig mit den Beiträgen noch im
Rückstande sind, keinen Anteil auf etwaigen Gewinn haben. Nicht-
aniveseiide haben sich den Versaniiiilungsbeschlüssen zu fügen-

* chr M. G. V. »Frohsiiin«] hatte bei seinem
Stiftiiugsfest das Pech gehabt, daß ihm die Breslauer Dar-
steller des Singspiels »Siugvögelchen« erkrankten nnd die
Ausführung unterbleiben mußte. Um nun die Besucher von
damals zu entschädigen. fand am Sonntag im Volksgarten
eine Wiederholung der Veranstaltung statt. Die Chöre
waren in brillanter Fassung und wurden mit raiischendem
Beifall belohnt. Die Ausführung der Liliput-Operette ,,Sing-
vögelchen« durch Breslauer Sänger fand eine schiiiissige Dar-
stellung und im Gesangspart eine klangschöiie Wiedergabe.

Donnerstag, den

anstattung hätte zahlreicher fein können, dürfte ein rundes Sünnnchen
feinem Zweck zugeführt haben. Herr Wilhelm Lichtenberg als
künstlerischer Leiter hatte der Bühne einen geschinackvollen Rahmen zu
geben verstanden. Aber noch trefflicher war seine Zusaiiimensiellung des
Vrvgraiiiines, das eine Reihe namhafter Künstler, die sich in selbstloser
Weise zur Verfügung gestellt hatten, mit anerkeiuieuswertem Eifer zum
Vortrag brachte, sodaß ich sagen laun, noch nie einer solch reizvollen
Veranstaltung beigeivvhnt zu habcn.

‘Z ie bunte Reihe eröffnete ein von Fri. Hildegard Erdlentz exakt
Vorgetrageuer Prolog. Jhui folgte die Arie des Figaro aus »Der
Barbier von Sevilla«, der Karl Rudows Bariton Klangschöuheit ver-
lieb. Jakobson7s lhrifch-sinuliche Novelle »Hier sollten Rosen stehen« war
ein Meisteistück von Frau Eva MartersteigiPraetorius’ Rethorik,

die einem die Erzählung zum Erlebnis werden ließ. Für das plötzlich
verhindirte Fri. Rossi überraschte uns Fri. Poldy Zuska mit ihrer fo
lange entbehrten Gegenwart auf der Bühne-. Ihre Gabe Richard
Strauß’ »Zuneigung«, »Ich trage meine Minne« und »Heiiiiliche Auf-
forderung« ivurde der Glaiizpnnlt des Tages. Jhr Organ hat während
der linken Abwesenheit von der Bühne an Reinheit und Zartheit noch
gewonnen. Als Abschluß des ersten Teiles verherrlichte Fri. Hella Kiirtfy
als entzückender Elf den Walzer unb in der Zugabe parodisiisch die
antikc Terspychore.

Den 2. Teil eröffnete Herr Ludwig Stössel mit feinem Wiener
Fialerliedchen, das er leicht und ltiftig hinlegte. Einen besonderen
Genuß bot Fri. Lilliane Reuschel als Priesicrin hoher Tanztunst, die
ihren ausgezeichneten Darbietungen eine bezaubernd graziöse Anmut
verlieh. Hieran »follte« ein huinorifter Vortrag von WilhelmLicht e iib erg
folgen, der die Entschuldigung der »Uiiinögtichkeit« eines solchen Vor-
trages von ihm durch (fch)uiufenhafte Abschweifungen voni Thema
humoristisch machte. Herr Walter Leopold fand als Lauteiisäuger mit
feinen ,,ein«dentigen Liedern lebhaften Anklang. Das Finale war das
«Greterl-Duett« aus der „blauen Mazur«, das Frl. Kürty unb Herr
Stösfel so grotest als möglich iviedergaben. Der anhaltende Beifall
nach jeder Darbietung rief die Künstler noch mehrere Male vor die
Rampin Aber auch Herr Kapellmeister Helluiut Seidelmann am

Flügel durfte für feine incisterhafte Begleitung einen Teil des Beifalls
für sich beanspruchen. Somit kam der Zuschauer, dcr Künstler und vor
allen Dingen auch der Bedlirftige auf feine Rechnung. ‚r.

Stabttbeater. Heute, Dienstag, abends 71/2 Uhr:
»Madame Butteifly«. Morgen, Bußtag, abends 6 Uhr:
»Parsifal«. Donnerstag, abends 71/2 Uhr: »Der Corregidor«.

Vereinigte Theater. Das Lobetheater wiederholt
heute Dienstag für Nr. 8000—8690 des Bühnenoolksbundes
Hebbels »Kriemhilds Rache«. Morgen, Bußtag, gelangt
Franks »Das Weib auf dem Tiere« zur Ausführung Für
Sonnabend befindet Geora Kaisers berühmtes Sozialdraina

« »Gas« unter Karl Zistigs Regie und mit ihm als Darsteller
des Milliardärsohnes in Vorbereitung Georg Kaisers neuestes
Werk »Der Protagonist« wird nun doch noch seine Urauf-
fiihruug am Breslauer Lobetheater erleben.

Jui Thaliatheater wird bis Donnerstag die Passe
»Eiiier von unsere Leut« wiederholt, und am Freitag die
Erstaiifführung der modernen Gesangsposfe »Große"Rosinen«
stattfinden. Alxander Marich hat die szenifche und Kapell-
iiieister Walter Beß die musikalische Leitung inne.

Schnufpielhaus (Operettenbiihne). Heute und folgende
Tage gelangt die erfolgreiche Operette »Wenn«Liebe erwacht«
in der bekannten Premiereribesetzung zur Ausführung Morgen,
Mittwoch Nachmittag wird »Das Dreimäderlhans« und Sonn-
tag Nachmittag »Der letzte Walzer« gegeben.

Die Direktion der Vereinigten Theater teilt mit: Anderen
Gerüchten entgegen muß festgestellt werben, daß Frau Maria
Fein, an einer Herzneurofe erkrankt, ihren Breslauer Eiigage-
inentsvertrag leider vorzeitig lösen mußte.



Die Festteilnehmer waren sich einig, daß der »M.G.V.
,,Fr«ohsinn« sein damaliges Versprechen in bester Form ein-
gelvft hat.

b sGesellschnftsklnb Brockau."s Jm schön geschmilitien Saale
der Weigeltschen Gastftätte gab der Geiellichaftstlub Vroctan (fitiher
Verein der Kunstfreunde) einen einzig arraiigierteu Festabeud Gäste
und Gönner des Vereins aus Breslau, Vrockan iiud Umgegend waren
zu der Veranstaltung zahlreich erschienen. {in bunten, anmutig
duftenden Tolle ten zeigten sich die lauten. Ju frischem Grün lind
buntem Blumenflor prangte der im matten Rotlicht erleuchtete Saal
und ließ den freundlich empfangenen Gast sofort erkennen, daß er unter
Hunftfreimdeu sich befindet. Das zeigte ihm noch Deutlicher Der weitere
Verlauf des Festes. Aus dem Vielen nnD Schönen nur einiges Wenige.
Nah herzliche-; Vegrüßuug durch den Vorstand eröffnete Fräulein
Hoffmann das Programm mit einem äisßerst fein und exakt vor-
getragenen Klaviekfola Reichlicher Beifall lohnte der Kunstjllngerin
musikalisches Können iiud Wissen. Herr ”IT-[eher verstand es trefflich in
feinem Cellosolo feinem Instrument wohltuende, erquidenbe Töne zu ent-
loaen. Das sicher und flott gefpielte Theateritück der beiden erst
heiratsscheuen, dann liebeentbrannten Neffen rief wahre Lachsalven
herber, zumal Vetter sh‘auls wohlgepflegter Schnurbart im stltrinifchn
Liebesgefecht derart erschüttert wurde, daß er in langer Sehnsucht nach
Gretchens erstem Frauenkuiiv ganz eigentümlich zu flattern begann.
Vetter Paul und dessen Kufine Gretchen schienen vor dem ersten Kuß
die Lippenpoinade vergessen zu haben. Die Moral dieser Tragik.sniödie,
die ivirklich von alleui wohlveistanden sofort im ersten Walzer zur
Geltung kam —- Ganz ohne Weiber geht die Schofe nicht. — Jin guten
Gedenken der schön verlebten Stunden und mit den besten Wünschen
filr das weitere Wachfen, Blühen und Gedeihen des Vereins ging man
auseinander. Noch Eines wird dem aufmerksamen Leser der Einladungs-
karte aufgefallen frill,_b€tf3 aus dein Verein der Kunstsreunde, aus einem
Namen, der so viele ideale und edle Motive in sich schließt, ein Geselli
schastsklub geworden ist. Diirfteii mit dieser sJicnneusa'nDerung nicht
auch zugleich die idealen Ziele des Vereins in weite Ferne gerückt fein?
Letzteres wäre sehr zu bedauern. .

* [anartett-Vereinigung.] Die mit so großem Erfolg
am 8. Oktober zum ersten Mal in die chfentlichkeit ge-
tretsne Quartett-Vereinigung »Lustige Brüder«, wird am
20. Novenber (Totensounlaxi) ein dem Tage entsprechendes
ernstes «-f3rogramm über Die Bretter rollen lassen. Der
Inhalt des Programms wird auch den noch so sehr ver-

wöhntesteii vollauf befriedigen Der Vorverkaus findet bei
sämtlichen Herren des Quartetts statt.

* [’ZDie Vereine und Verbiindes werben Darauf auf-
meiisaui gemacht, daß ihre Vereins-iferitiite spätestens ein
Tag vor Der Zeiiuugsutisgubc in unseren Händen sein
müssen. Für Notizen die erst am Tage der cFis-riictlcguug
ausgegebsn werden, kann eine Garantie der Ausnahme nicht
übernommen werDen.

" fDer neue Wiiiterfahi.«:;ilsni.] Jlm Mittwoch den
26. Oktober 192l, trat der Wis-l...-«ifahi«i.ilau in Kraft Jm
Gegensatz zum alten Fahrplrm finden wir Sonntags ein
paar wichtige Züge mehr-, auch sind Eilbfalnlz-«:»iteii geändert.
Auch auf den Strecken Bei can-— CarllsmarlL Brockau—Kaltc-rn
finden sich Aeuderungen Auch die oon SBrocfan in Der

Richtung Bricg fahrenden Züge sind im Tasche-«-nsahrplan für
den Vorotsoerkehr oerzeichnet. Der neue Tasitieufahiplan
kostet wie bisher 50 Pfg. und ist in der Expetition der
»Brockauer Zeitung« zu haben.

* fLehrbiicher für Den Selbstuiiterrichts — für Be-
anitenpriifuuglxsn —- wie Gut Deutsch, Richtig Rechnen, Auf-
futzschllle. ©rhreibfchnle, Stenographie, Rimdschrist, Gut
Französisch Gut Poliiilch, Gut Rufstsch, Gut Englisch, Gut
Spanisch find in Dodeck’s Buchhandlung Bahuhosstraße 12,
zii haben. Ferner sind neu eingetroffen: Brich der Reden
nnd Toaste für Vereinsreduer, sBolterabenD= und Hochzeits-
;iedicht.e, Dito für Silber- und Goldhochzeiten, («Einfache und
Doppelte Buchführung, Der kleine Rechtsanwalt, Briefsteller
für Private und Beamte.

* lEllt Reulietiltullll ist ein unentbehrlich-is Rüstzeug
für die vorgeschrittenen Volksschiiler. Die Dodeck’s·che Buch-  
handlung hat das Realienimch von Kahnmcher & Schultze «
für die evangeiifche Schule in der
von 102| vorrätig, ebenso das Hiitsche Realienbnch für die
katholische Schule. —— Diese Reaiieiibücher tosmnen auch für
Beamtenprüfnngen in Frage. Sie enthalten Geschichte,
Geographic, iliatiirkunde usw.

Breslau (Hirschberg——Breslau elektrisch) In nächster
Zeit ist mit der Durchführung der Elektrisieruug der Strecke

revidierten Ausgabe i

-
-
.
-
.
.
«
.

.
-

.
.
p
-
«
n
'
a
-
v
"
.

.,
·.

Hirschberg—Köuigsze-lt bis-. nach Breslau Freiburg-er Bahnhof ·«
zu rechnen. Die Vorerhebnugen für diese Arbeiten find bereits

fo weit abgeschlossen, daß irr-stütze mit der-näheren Ausarbeitung
des Planes begonnen werden t’ann. Die für die Durchführung

erforderlichen Anlagen wie z. B. Reparaturwerkstätten, Wagen-

niid Lokoinotiowerkstätten, die eine Fläche oon 2000 Ar be-
gespruchen, sollen in der nächsten Nähe von Breslau au-
aiilegt werden, und zwar zioifchen Gräbfcheii und Linke-
Hofmaim-Werken auf dem Gelände, das sich im Besitz der
Eleklrischen Straßenbahn Breslau befindet.

Provtnzielles.
Brieg. (Unfall mit tödlichem Ausgange.) Jn der vorigen

Woche wurden in der Fischerstraße ein bjährigess Mädchen von der
Mutter aus Verschen mit kochender Milch derartig verbrtiht, daß es
nach kurzer Zeit verstarb.

-—— (tiine Ausiiabme.) Am 28. Oktober ivurde hier einem Bau-
uniernehmer ein fast neues »Dianiant«-Fahrrad aus dem Flur eines
Gasthofes gestohlen. An dem Walde war eine lederne Aktentasche be-
feftigt, welche Gefchästspapiere, Bauzeichnungen usw. enthielt. Am 6.
d. Mis. erhielt der Bestohleiie diese Papiere in einem Paketchen aus
Falkenberg De). zugeschickt mit der Mitteilung, der Absender hibe das
Rad »aus Hunger und Verzweiflung« gestohlen, der Vestohlene solle
nicht mehr nach ihm falschen lassen. Die Papiere fende er zurück, da
sie vielleicht gebrauchen intimen; wenig; «5m.2“:s

Gharlottenbrunn. (Einen sonderbaren Fundfkmachte bei
Fiichsjagd im Dittmaunsdorser Walde ein Förster. Er stieß auf ein
im Gesträuch verwahrtes wertvolles Motorrad. Dieses war kurz zuvor
bei einem Einbruch beim Kaufmann Tauch in Khnau gestohlen worden-

Kam-with (Korfanth schickt feine Klthe.) In diesen Tagen sind
größere Viehtransporte aus Polen über die Grenze nach Oberschlesien
gebracht worden« Leider befinden sich die Tiere in einein iiiinderwerten
Zustande, sodaß das Fleisch nicht qualitatio zufriedeustellend ist. Es
handelt fich, wie uns Fleischermeister versicheru, fast durchweg nm so-
genannte „(StarberobenftanDer”. Das Schlachtvieh wird aber trotzdem
getauft, Da für die-an Polen abzutreteaden oberschlesischen Gebiet-steile
ans Deutschland die Zufuhren fast ganz ausgeblieben sind.

Radlin bei thtiik. (Es gibt noch Goldgeld.) Beim Huf-
fchiiiied Pollnik erschienen drei Vanditeu in Abwesenheit des P. und
verlangten von der Frau P. die Herausgabe ihres Geldes; als sie dies
nicht bald tun wollte, würgten und mißhandelten sie die Frau, bis sie
Den Banditen 4000 Mark in —— Gold übergab. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Räuber Von der Goldhalnsterei Pollniis unterrichtet
waren.

einer

Kirchliche Nachrichten.
Kathalischer Gottcsdieiift in Brockan.
Mittwoch, den 16. November (Bußlag).

Vorm. 7 Uhr: ‚fit. Messe-. 91/4 Uhr: Ho hamt und hl. Segen.

Evangelischer Gottesdlenft in ätäroctau.
Mittw- eh, den 16. November (Bußtag).

Vorm. 972 ilhr: Hauptngtesdieust. anschließend Beichte und
Abendmahl. Paftor Lie. Sommer.

Chor: Bnßiagsmotette »G:iädig und barinherzig ist
der Herr« von Schütze-.

Evangelischer Goltesdienst in Der Umgegend-.
Schönbortt. 91,X.»» Uhr: Hauptgoitesdienst, auschließend Beichte

fund Abendmahl Vikar Kraeker.
Klettenborf. 01/2 Uhr: Hanptgottesdienst, anfchließeadBeichte

fund Abendmahl Vikar Müller.
Groß Achilqu Nachm. 4 Uhr: Hauptgottesdienst, an-

[schließeud Beichte nnd sllbentuna'hl. Pastor Lie. Moeriug

Freie eoaiiaellsche Gemeinde Brauen, (Günt·herstr. 21.)
Mittwoch, den 1(5. November (Biißtag).

Vorm. 9 Uhr: Morgeaandacht. Prediger Kuwatfich
Abends 8 Uhr: Zeit-geirräßer Vortrag für jedermann im Saale

des Herrn Milde in Brocken-, Bahnhofstraße 5.
Themas Wo liegt bieSchuld am Untergang einesVolkesZ

Donnerstag den l.7. November-
Nachm. 4 Uhr: Flirtigionsunterricht.
Abends 8 Uhr: Bibel- und Gebetsstunde Pred. Kuwatsch

bei eleisiiilesisilie
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itsileiwitz —- Bezngs ais monatlich 6 Mark —- ist mit
über 50000 Aboriiieuteu die bei weitem gelesenste Zeitung
Oberfchlesiens und als solche Das} beste Anzetgenblatt.
Personal-, Stellen-, Kaufaagebote-, Verlaufs-, Gruiidstücks-,
Heirats-, Geld-, Hypotheken- und alle anderen Anzeigen

haben im Wanderer hervorragende Erfolge.
—- Machen Sie bitte einen Versuchl —-

 

 

 

Vermischtes.
Humor des Anstandes.

Der Vitar war seh-r böse Darüber, daßl Sallh, seit-
Denr' sie mit einem jungen Mann ,,ging«, nicht mehr die
Versammlungen des christlichen Jugendvereins besuchte.
»Aber warum bringen Sie ihn denn nicht zu uns mit,
Salty?« fragte er. »Ich werde mich schön hüten, S-ir,l«
antwortete die Maid. »Damit mir die anderen Mädchen
ihn wie-der wegschnappeii! Ich habe schon zwei Bräutigams
auf Diefe Weise verloren. Das genügt.”

Eine Frau besteigt den Omnibus mit einem Babh im
sllrm. Als Der Schaffner zum Billetlöfen erscheint, reicht
sie ihm einen b--Scl)illiiig·-Schein hin. Der Schaffuer tanii
nicht irlechseln und fragt daher freundlich: »Haben Sie
etwas- srleineres?“ Sie blickt liebevoll auf ihr Both
lächelt süß und flüstert errötend-: „Wein, ich bin erst ein
Jahr verheiratet.“

»Ja-g mal, Liebling, glaubst du, daß dein Vater in
unsers Heirals einwilligen toirD?” —- «Warum nicht? Vater
ist immer so fouberbarl« ·

Der Humor im ärztlicheii Fragekasten. Allerlei er-
hseiternde Dinge aus feinen Erfahrungen mit dem Publikum
erzählt ein Arzt, der lange Jahre den ,,9·.erz;tlichlen Frage-—-
kasten« eines Londoner Blattes geleitet hat. Die merk-
würDig-ften Leiden werden von Hitfesuchenden angegeben.
So klagt z. B. jemand- über »Zahnschsmerzen in allen Ge-
lenien“; eine Dame hat ,,Kopfsichlmerzen, die den ganzen
Rücken entlang-laufen und auch im Herz-en sich unangenehm
fühlbar machen”. Ein Jrländer, der schwarzen sQlusrvurf
hat, sprichst die Befürchtung aus, er. werde auf Diefe Weise
feine ganzen Lungen verlieren iiud bittet Den Arzt nur ein
Mittel Dagegen, weil er seine Lungen als Mitglied einer
Vlechmufiktapelle dringend braucht. Eine Frau beschreibt
ihre Krankheit dahin, daß sie „einen ibid-Ochs im Magen”. habe.
Der Arzt, der aus dieser merkwürdigen «"·)lngabe auf ein
Qliagengeschtvür schließt, empfiehlt ihr eine bestimmte Ei’it,
erhält aber die Antwort, Duft. damit Der „älito'l'ehi“ uichlt zu
beseitigen sei und er von feinem Fach« nichts verstünde
Ein Mauri, der offenbar seine guten lslründe dafür hat,
fragt nach. einem Mittel, durch Das Vlaugefchlagenwerden
der Aug-en verhindert werd-en t'ann. Vielfach- wird Die höchst
sonderbare Frage aufgeworfen: »Wie kann man ein Auge
herausnehmen, es reinigen und dann wieder einsetzen?«
Auf die Antwort, daß Dies ganz unmöglich- sei, wirdl immer
wieder behauptet, es gäbe solche Leute, die fich. Die Augen
herausnehmen könnten. zür- das blinde Zutrauen, das
man zu der Allwissenheit des ,,A;rzties vom Fragetasten«
hat, gibt der Brief einer gebildeten Dame ein Beispiel,
die- mitteilt, daß- ihr Mann sieben Brüder und- keine
Schivester, sie selbst fünf Schwestern und einen einzig-en
Bruder hab-e, und die nun wissen will, ob ihre Kinder
Knab-en oder Mädchen sein werben. Zuur Schluß sei noch
eine Aiifrage mitgeteilt, Die rechst tief blicken läßt: »Meine
kleine Tochter hat hellblaue Augen. Wie kann ich sie dunkel
färben? Jchs hasse nämlich- Hellblau, weil Die erste Braut
meines Mannes solch-e Augen hatte!"

Giftigc Fische. Wenn bei uns ein Fisch gefangen
wird, so braucht man sich nicht erst zu vergewissern, daß er
auch genießbar ift, denn es gibt keine giftigen Fische
in unseren Gewäfsern, und das gefürchtete »Fischgift« hat
damit nichts zu tun. Aber in andern Ländern muß der
Fischer sehr aufpafsen, da es dort giftige Tische gibt. So
lebt z. B in »den Wasfern um die B.arbados-«zgnfeln ein Fischl,
der den Namen Caranx plumieri führt. Dieses Tier, eine
Art der Vastard-Makrele, wird von dem Violk seines Alls-
sehens wegen »Glohauge« genannt. Der GliohaugemFiskch
ist in bestimmten Jahreszeiten seh-r giftig, und man stellt
das auf folgende Weise fest: Ums Die Eßsbarkeit der bei
einem Fischkzugj erbeuteten Glotzaugen festzustellen, werden
einige Tiere einer Ente vorgeworfen. Stirbt dieses an dem
Mahl in einig-en Stand-eli, dann wiss-en Die Angler von
Vnrbrit-os, daß ihr Fang giftig war. Lebt Die Ente nachs
dem liieiiufz der Tiere vergnügt weiter, so können aucle die
JJienseLsen den Jifchl ruhig- verzehsren. Ebenso ist Die gelb-
sehtvänzige Sproite der Lombard-— und Virgisznseln zu
gewissen Zeilen giftig, lind beim Genuß dieser Fische muß
man Die grün/{e Vorsicht anwenden Giftig ist amhl Der
Pfeilheclxt oder sFarracu'Da, ebeusso der schöne Aigula Ga-
iiiiin.-3. Ueberhnuxji gilt bei Tropeufischien mit gewisser Ein-
scl;-ränt"iii«ig itsiaissfeibe wie-, bei den Sibilzen Je farbetiprächw
ges its-m- bunter dies-.- Tiere sind, desto eher kann man be-
i *‘a‘ijfe‘i‘a, düsz fli‘ giftig UIJUJ Quid-giftig finD.
 

FamiliennAnzeigen

gehören in die „Brockauer Zeitung".
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Das einen iles heiaettaeies.
Roman von L. W aldbröl.

tNachdruck verboten.)

»Und als fich ihr Darauf erwiDerte, daß er seit zwei
Jahren tot und begraben fei, wie es Doch Der Wahrheit
entspricht, geriet sie in den hellsten Zorn und behandeln-

mich, als ob ich ihr die allerschwerste Beleidigung zuge-

fügt harte,“
Die Stirn Des Notar-z hatte sich in noch zahlreichere Fal-

ten gezogen, als sie sie fchon unter gewöhnlichen Umständen
aufziiweifeti hatte, und er betrachtete den Erzähler mit
einem nicht eben freundlichen SBlicl’. Offenbar war ihm der
Verdacht aufgestiegen, daß Philipp Welcker es gewagt
haben könnte, seine Kanzlei in nicht ganz nüchterner Ver-

fassung zu betreten.
,,Sind Sie sich wirklich klar über Das, was Sie da

reden ?« fragte er streng. »Es klingt nämlich wie der
tollste Unsinn, den ich je in meinem Leben gehört habe!“

»Ich Würde es ja selber dafür halten, wenn ich es
nicht mit meinen eigenen Sinnen erlebt hatte, Herr No-

tarl Aber finden Sie nicht auch. daß es wohl der Mühe

wert war, Sie Deshalb zu belästigen? Ich weiß ja, daß

Sie der Sachwalter der Familie (Butter find; denn wir
haben von Ihnen den Auftrag und die Vollmacht zur
Vermietung Des Heidebauses erhalten. Aber ich weiß auch,
daß fich Der alte Götter vor zwei Jahren in feinemHatise

aiifgehängt hat,-nnd daß er hier auf dein Friedhof m

Mildenburg begraben liegt. Alle Welt weiß es, Denn es
ift wahrhaftig genug Darüber gesprochen und geschrieben

worden! Wag, um alles in Der Welt, sollte ich nun

dazu sagen, als mir die junge Dame runDheraus ertlärte,

Das wäre nichts als eine nnoerfchiimte Lüge — ihrem

Vater ginge es fo gut, als es einem Menschen in seinen

Jahren überhaupt gehen konne —, und wer ihn sur ge-

storben erkläre, sei ein ansgemachter Narr! Und nicht sie
allein war es, Die in dieser Tonart zu mir sprach, sondern

auch ihr Vetter, dieser Herr Arenberg, dem wir Das Heide-
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' hans vermietet haben, blies in Das nämliche Horn. Er
bediente sichspsoganeiner so dreisten und herausfordernden
szlnsaract'swene, daß es um ein Haar zu einer sehr ernsten
Ausemandersehnng zwischen uns gekommen wäre.“

Seine wohlgesetzte Rede hatte den Verdacht Des No-
tars allerdings zerstreut. Dieser junge Mann war ohne
Zweifel vollkommen nüchtern, und man mußte nach
irgendeiner anderen Erklärung suchen für die Siiinlofig-
keit dessen, was er sagt-e. Aber mußte es Denn in Der
Tat fo ganz THE-selber fein? In dem Gehirn Des Rechtsan-
rvaltgdkmnierteu allerlei dunkle (Erinnerungen auf an felt=
same und schwererklärliche Dinge, die mit dem plötzlichen
Tode Stephan Gotters in Verbindung standen an
Dinge, denen er Damals eine entscheidende Bedeutung
nicht beigelegt hatte, und die Deshalb inzwischen halb ins
Meer der Lksergefsenheit gesunken waren. Jedenfalls ließen
fich Die Mitteilungen, die ihm da gemacht wurden, nicht
kurzerhand aliweisen und beifeitefchieben. (Es war eine
Angelegenheit der man auf Den Grund kommen mußte,
wäre es auch nur, um zu verhindern, daß Philipp Welckerg
geschwätzige Zunge irgendein unabfehbares Unheil an-
richtete.

»Meine ‚Bett ist augenblicklich zu knapp bemessen, als
daß ich mich mit Ihnen in eine längere Unterhaltung
einlassen könnte«, sagte er. »Aber wenn Sie mich nach
Verlauf einer Stunde in meiner sBrivatwvlniung ausfnchen
wollen, können wir weiter über Die Sache reden l“

»Ich bin selbstverständlich jederzeit zu Ihrer Verfü-
gung, Herr Notar-l this eigenem Entschlusse würde ich
allerDings nicht gewagt haben, Ihnen in Ihrer Wohnung
lästig zu fallen.”

Bei dieser Gelegenheit ninß eingeschaltet werden,
daß eine Einladung in Das Haus Des Rechtsanwalts
seit langem Das Ziel von Philipp Weltters heißesten
Wünschen war. Denn Klingenberg hatte eine unver-
heiratete Tochtei, der die Vorsehung zwar an leibliche:
Schönheit nur fehr wenig mitan den Lebens-weg ge-
geben hatte, Die aber als ihres Vaterg einzige Erbin dem
künftian Gatten oorausfichtlich ein fchönes Stück Geld ins

„.4.—

 

 

Haus bringen würde-. Trotz feines leichtentzündlichen Her-
zens war Philipp Welttcr in Liebegaiigelegenheiten auch
praltifcheii Erwägungen durchaus nicht iinzugänglich, und
die Vorstellung eines Tages der Schwiegerfohii Des an-
gefehenfien Manne-I von Mildenburg zu werden, hatte
für ihn etwas so Verlockende5, daß Fräulein sllmaliens
Fiäßliehieit daneben völlig vers-rhwcmd. Nur waren die
Aussichten aus eine Verioirkliehimg seiner Hoffnungen und
Wünsche bis jetzt herzlich schlecht gewesen. Der Notar hatte
bei ihren gelegentlichen geschäftliche-it sBegegnungen durch-
aus fein Hebt Daraus gemarht, daß er die beiden Inhaber
der Firma Welcter und Sohn als gefellfchaftlirh tief unter
ihm stehend betrachte-, und unter normalen Verhältnissen
würde erjedeni Llniiäherunggverfuch wahrscheinlich sofort
auf ziemlich energische Art einen Riegel vorgeschoben
haben. Hier aber bot sich vielleicht eine Anknüpfung--
möglichleit. Die S.Zluffrerernng, ihn in feinem Haufe auf-
anfnrhen, war immerhin schon ein erster kleiner Schritt
auf Dem Wege zu dem ersehnt-en Ziel. Und man konnte
nicht wissen, ob diese Heibeharre-Angelegenheit nicht eine
Handhabe bieten würde, die einmal angeknüpft-In persön-
lichen Beziehungen weiter zu pflegen und zu entwicteln.

(Etwas ernüchtirud wirkte es freilich, als Der Notar
sehr kühl und gemessen erwiderte:

»Nun, es handelt sich ja auch um einen Ausnahme-
fallt Denn im allgemeinen bin ich freilich ins-meiner Pri-
vatwohnung nur für meine Freunde und näheren Be-
kannten zu sprechen. Uebrigens brauche ich Ihnen wohl
nicht erst zu sagen, Herr Welckeiz daß Sie sich sehr genau
überlegen müffen, was_6ie fpreehen. Man könnte in Ihren
Mitteilungen ja die Absicht vermuten, eine sehr fehwske
Verdächtigung gegen gewisse Personen zu erheben.“

Dagegen verwahrte sich der andere in einem sehr path-
ttfchen Protest-

(Sortierung lsletit

I



l. Nachtrag
zur Straßeiipolizeioerordiiung vom 20. November 1913.

Mit Zustimmung des Amtsausschiisses wird für den
Amtsbezirk Brockaii folgendes bestimmt:

§ 1 der Straßenpolizeiverordnutig vom 20. November 1913
erhält folgende Fassung:

Biirgersteige nnd öffentliche Fußwege diiifen mit Kinder-
wagen, Handwageii, Handkarren, Handfchlitten und Fahr-
rädern nicht befahren werben. Ausgenommen hiervon find
gefederte Kinderivageii, in denen sich ein Kind unter 2 Jahren
mit dem notwendigen Lager iittd feinen Spielfachen befindet.

Die Aenderung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Brockau, den 8. November 1921.

. Der Amtsvorfteher.
Dr. Pause.

Bekanntmakhmig.
Es ist vielerorts üblich, bie Vipachiinig von Weingarten-

land unter Zugrundelegnng örtlich iiblicher Maße vorzu-
nehmen. Dadurch wird für die mit diesen Maßen nicht
vertrauten Stellen, die Beurteilung des Einzelfalles fowohi,
wie auch der Vergleich mit den Pachtpreisen in anderen
Gegenden erschwert. Außerdem bezeichnet der gleiche Aus-
druck in verschiedenen Gegenden manchmal nicht ein und
dieselbe Flächengröße Ich ersuche daher, im eigenen Nutzen
der Weingärtner, diese und ihre Organisationen darausshiii-
zuweilen, daß es sich empfiehlt, an Stelle oder neben den

 

ortsüblichen, auch die gesetzlich eingeführten Flächenmaße
zu verwenden.

Brockaii, den 11. November 1921.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. P ause
 

EmnmemnemmmneememAmen
M "Für die uns aus Anlaß unserer Ver- «’s«
M mahlung erwiesenen Aufmerksamkeiten 151%)
{ä} sagen wir allen, besonders den Mitbewohnern Hi

der Häuser „Hatzfeldstraße 12“ und ,,(1iinther- 5%;
straße 3“ für dieGesehenke undAnsschmückung An
unsern herzlichsten Dank. VI

M Brockan, den 14. November 1921 THE-H

Fritz Becker und Frau Maria szxåj
geb. Förster. 33:}
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Am 12. November verschied nach
langem Leiden mein inniggeliehter Gatte,
Vater, Großvater, Sehwiegervater,Bruder,
Schwager und Önkel, der

Badewärter

Wilhelm Fiedler
im Alter von 70 Jahren.

Dies zeigt tiefhetriibt an

Brockau, den 14. November 1921

Die trauernde Gattin nebst Kindern.
Beerdigung:‚Donnerstag, denl 7.November

_ nachm.o UhrvomTauerhause Hcydebrand-
straße 7.

 

eint tktenic entintnn
Nr.2 Halbmonatschrift fiir Sport, Nr.2

Spiel, Spaß und Abenteuer
ist in unserer Expedition im Abonnement und

einzeln zu beziehen
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FürFIechten-Krankel
Knoten, Fing-, Eiter- und Bartflechte, auch ver-
altete Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem
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vielbewährten Flechtenheil in 8—14 Tagen.
Zahlr. Dankschreiben. 1 Fl genügt..P1eis 25 Mk.

l-' Müller, Heilkundiger, Bremen
Gr. Krummenstr. 23 Sprechstd: 9—1011. 3——4Uhr.
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ssetten
Brief-Mappen

mit den feinsten Briefpapieren u.
in den neuesten Ausstattungen.

Patenbriefe und Taufbücher
Stammhaus-ukiinstlerltarien
= tiir alle Gelegenheiten =

empfiehlt

Ernst Dodeck’s Buchhandlung.
Vorausbestellungen auf Auerhachs Kinderkalender werden

bereits entgegen genommen.

 

 

Nichts ist wertlos!

Der Eine will
haben, was der Andere nicht
mehr braucht. Beiden hilft

Eine Anzeine
in der

»Brockauer Zeitmig«.

AufWunfchunfcrcrfriihcrcn
Kuudfchaft haben wir uns ent-
schlossen, anchdirektanPrivate
zu verkaufen.

Hochniodcrue

Atiziigc n. 375 Mk
Raglaiis v 425 Ml
Ulster v. 400 Mk
fertig und nach Mask, prima
Stoffe, beste Verarbeitung
kaufen Sie direkt von

Fabrikanten

Gebr. Hänel
Herrcnkleidcrfabrik
nnd Wiaszschncidcrci

Breslau, Neumarlt13, l.
Eingang Breitcstraske.
Telephon Ring ll929.

-- Geld --
von 100—30000 Mk.

erhalten ioln. Leute
jedes Standes durch

Paul L u h a c h, Berlin-
Steglitz, Schildhornstr. 72

Anfragen Marien beifüg.

Die fehlenden

RechnenbücherHeft2u.3
die großen
Katechismen

katholisch. Liederbücher
2. Teil, sowie die

evangel. Liederbücher
ert 1 und 2

 

 

 

find wieder eingetroffen
und wie

alle übrigen Bücher
in unserer

Buchhandlung
. Bahnhofstr.12,erhältlich.
 

Junges Ehepaar
sucht möbliertes oder un—
möbliertes Zimmer mit Koch-
Gelegenheit. Adressen an
die Expedition der Zeitung.

Ausländische
 

‚Briefmarken
in gross.AuswahI

» Satz- und Einzelverkauf
zu konkurrenzlos billigen

Preisen hält vorrätig

Dodeck’s Buchhandlung
Bahnhofnrafle 12.

Lichtspielhaus.
Busstag, den |6. November 192|

4—10 Uhr

enerJst H«   
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»Die Kniestrtiiiie eines Bettes-«

Gewalttng Abenteuer-Sei satiuns- Drania
in 7 Akten

II ».»« II

„Spates March-·
1300 m Dratna in 3 Akten 1300 m

Ein Riesenprogramm, das keiner versäumen darf.

2200 m 2200 In

 

Bußtag,den16.Noveniber192L
abends 71/2 Uhr

Das gewaltige Senfations-
Schauspiel ausderGegenwart

in 3 Aufzügen von P. Harwardt
aufgeführt von Breslauer Künstlern.

mal nacheinander mit durchfchlagendemErfolg aufgefiihrtl
Preise der Plätze einschl. Steuer: Im Vorverkan Zigarreii-
gefchäft Kabra und Schwartze & Müller, Bahnhofstraße
Sperrsitz 6,25 Mark, 1. Platz 4,75 Mark, 2. Patz 3,25 Mark·

Kassenerdffnung 61/2 Uhr — —- Ende gegen l/„11 Uhr
 

Papierbliimen auf die Gräber!
Buntes Seidenpapier

hält vorriitig E. Dodeck’s Papierhandlung, Bahnhofstr.
 

 

Noch zu alten Preisen!

Ba heute?staV 1 hol-El

Gu lebe” 516m Gediegene
Wohnungs-
Einrichtungen z'n großer Auswahl sehr preiswert:    
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4—-—10 Uhr .
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Konzerthaus Hielscher, Brockau

November-

Gib mich frei

’ 1';'11ere11111111'1h11e-

 

 
FmEirkusBufch inBreslau wurde»Gibmichsrei«iiber25 das seltsame Mädchen

Am Totensonntag

 

CAN

Stadt-knieeten
Dienstag 772 Uhr:
Madame Butterfly."

Mittwoch 6 Uhr: SBariifal.
Donnerstag 772 Uhr:
Der Eoriegidor
Freitag 7 Uhr:
Lohengrin.

Sonnabend 71X2 Uhr:
La Traviata.

Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Fidelio.

Abends 71/2 Uhr:
Tiefland.

121113111111.
Dienstag 71/2 Uhr:

Bühneneollsbund 91113000—3690

Krieiiihilds Rache.
Mittwoch 71/2 Uhr:

Das Weib auf dem Tiere.
Donnerstag 7V2 Uhr:
Maria Stuart.
Freitag 7‘/2 Uhr:

Biihnenvoltsbund 2071—2760

Kriemhilds Rache.
Sonnabend 71/2 Uhr:

Erstaufi'ührung
Gas.

Sonntag nachm. 3 Uhr:
Maria Stuart.

(Bedentend herabgesetzte Preise-J

Abends: 71/.3Uh1':
Gas.

(Gewöi;ntiche Preise.)

Montag 773 Uhr:
(sluuftg»tneinde, Scrie D)

Lilioni.

Theile-sinnen
Dienstag nnd Mittwoch

abends 71/2 Uhr:
Einer von unsere Leiit’.
Donnerstag 71/2 Uhr:

Die Bummclstudenten.
Freitag 772 Uhr:
Erstaufführung
Große Rosiiieir

Sonnabend und folgende Tage,
abends 71X2 Uhr:
Große Rosiiien.

Sonntag nachm. 3 Uhr:
Einer von unsere Leut’.
(Bede:ttend berabgefehie Preise.)

Schatttptelltans
TTrl "P1213513

Dienstag tin d tödlich
Wenn Liebe erwacht.

Mittwoch nachm. 81/2 Uhr:
Dreiniäderlhaus.

Sonntag nachtu. 31/2 Uhr:
Der letzte Walzer

 

 

 

 

 

Theater. «
Täglich 71,X2 Uhr:

Der neue

 

 

Spielplan
Arco 81 Esmanoff

Welt-eriihinte
Wir:elwiudtänzer.

Alex Stamer
sächs. Komiker.

Alex Blumenfeld
· init Operettenpferd

,,Puppcheu«.

'.’The Alba ?  
Lajos v. Seend.y
» Humor-ist am Flügel

Boo-Doo
pballtaftindifcheTentpelszenen

- — 2 Margrvills
·«.. Verwandlungs--Schaufpielek

N Röthe Gilllnj
-. Jongleufe.
Henry de Vrys

_,":: Plast. Schönheiten

I 4weitereAtttaktionen4

«I
Viktoria-Theatern

Täglich
2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

Sonntags ab 3 Uhr

3-Stunden—Pr0gramm

Theater- '

Variete- Schau
Film- -..._.....

   

  

  
     

  

   

   

    

 

  

 

 


